




1

"Kunstr
äume 2

011/12
" in St.

Martini
, Minde

n

In zwei Au
sstellun

gsphase
n, einm

al vom
15. Okt

ober bis
zum 19.

Novemb
er 2011

sowie vo
m 14. Janu

ar bis zu
m 18. Febr

uar 201
2 ist die

Martinik
irche in Minden

ein Ort für
die künstler

ische Auseina
nder-

setzung
: Ausein

anderse
tzung m

it dem konkrete
n Bauwe

rk und ebe
nso

mit seiner
Bestimm

ung, mit seiner
"Botsch

aft". Für die zehnte

Ausstellu
ng der R

eihe "Ku
nsträum

e", die d
er Verein

für aktu
elle Kun

st im

Kreis Minden-
Lübbeck

e veransta
ltet, ist

nicht nu
r das eigentlic

he

Kirchens
chiff vor

gesehen
, sonder

n auch d
er Einga

ngsbere
ich sowi

e die

Ober- u
nd die U

ntersakr
istei de

r Martin
ikirche s

ind Orte
der kün

stleri-

schen B
ezugnah

me bzw.
der Präs

entation
von Wer

ken.

33 Künstler
/-innen

haben es sich zur Auf
gabe gemach

t, mit i
hren

Werken
auf unge

wöhnlich
e Weise

mit dem
Ort 'Mar

tinikirch
e' in Dia

log

zu treten
. Das ka

nn durch
bereits v

orhande
ne Werk

e gesche
hen, die

für

den Aus
stellung

skontex
t gezielt

ausgewä
hlt wurd

en, ode
r aber d

urch

Arbeiten
, die für

den kon
kreten A

usstellun
gsort er

st neu e
ntworfen

und

produzie
rt worde

n sind.
Alle bild

künstler
ischen V

erfahren
waren d

abei

zugelass
en: Zeic

hnung,
Malerei,

Fotograf
ie, Skulp

tur, Obje
ktkunst

und

Raumins
tallation

en.

Für den
Verein f

ür aktue
lle Kuns

t hat Pr
of. Jörg

Boström
die Aufg

abe

übernom
men, di

e Ausste
llung als

Kurator
zu betre

uen. Pro
f. Boströ

m

war vor
seiner Emeritie

rung Le
hrer an

der Biel
efelder F

achhoch
schule

für Ges
taltung.

In Minden
ist er d

urch frühere
Kunstpr

ojekte kein

Unbekan
nter, mi

t dem Verein f
ür aktue

lle Kuns
t hat er

zuletzt b
ei den

"Kunsträ
umen 20

08" zum
Thema "

Weserw
erft" zus

ammeng
earbeite

t.

Die Mart
inigeme

inde zeig
t mit ihr

er Berei
tschaft,

sich auf
dieses K

unst-

projekt
in ihrer

Kirche e
inzulass

en, Mut
und Offe

nheit zu
r Begeg

nung;

denn es
wird nich

t im engeren
Sinne "k

irchliche
Kunst" p

räsentie
rt. Bei-

träge ak
tueller K

unst sin
d häufig

sperrig,
gelegen

tlich pro
vokativ.

Sie

verlasse
n immer

wieder d
as Gebie

t vertrau
ter Seh-

und Den
kgewoh

n-

heiten und kon
frontiere

n den Betrach
ter mit

unerwar
teten, v

ielleicht

sogar un
bequem

en Bede
utungsv

erknüpf
ungen.

Denn ei
nes wol

len die

Künstler
/-innen,

die sich
zeitgenö

ssisch v
erstehen

, gewiss
nicht: of

fene

Türen einrenne
n. Nur

eine Erfahrun
g, die neue Empfind

ungen oder

Gedanke
n auslös

t, kann
zur Bege

gnung w
erden. Hartwig Reinboth

Verein für aktuelle Kunst

im Kreis Minden-Lübbecke



1964 in Frankreich geboren,

seit 1981 in Deutschland.

Ausbildung zum

Orthopädieschuhmacher,

Städelabendschule in Frankfurt/M,

Studium der bildenden Kunst in

Hannover und Braunschweig, je-

weils mit Diplom.

Arbeitsstipendium Schloss Salzau,

2004 Katalog-Stipendium der

Golartstiftung,

2005 Stipendiat des 15. Sächsi-

schem Druckgrafiksymposium

Hohenossig, zahlreiche Illustratio-

nen für Literaturmagazin „Listen”.

Lebt und arbeitet in Hannover,

Norden und Porta Westfalica.

Christophe
Carbenay

Papierwelt@gmx.de
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LeuchtH
aus

Geplant
ist der

Bau eines kleinen
Kirchenm

odells aus

Papier u
nd Zahn

stochern
. Dieses

sollte au
f einem

Sockel

Platz fin
den, au

f dem Sockel s
elber we

rden ve
rschiede

ne

Verweis
e, Fotos

und Tex
t angebr

acht.
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LeuchtHaus
Papier/ Zahnstochern
und vieles mehr
2011



hornscheidt@web.de
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1950 in Kreuzwertheim/Main

geboren, verheiratet, 1 Sohn

1957 - 68 Schulzeit in Düsseldorf

1968 - 71 Schriftsetzerlehre

1972 -76 Grafik-Design-Studium

an der FH in Düsseldorf

u. a. bei Prof. Uwe Loesch

seit 1976 tätig als

Grafik-Designer.

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst Minden-Lübbecke,

mehrere Gemeinschafts-

ausstellungen mit dem

Verein für aktuelle Kunst.

Lebt seit 1982 in Minden.

St. Mar
tin

Digitaldr
uck besp

rayt Insp
iriet von

einem stark ve
rwitterte

n

Relief de
s hl. Ma

rtin im Eingang
sbereich

der Mar
tinikirch

e

habe ich
das klas

sische M
otiv der

Mantelte
ilung au

fgegrif-

fen. Mit
Neonfar

be auf e
in Stoffb

anner g
esprayt,

darunte
r

ein sich
auflösen

der Text
block. D

er Inhal
t des Tex

tes ist e
in

Zitat au
s der Lu

therbibe
l von 15

45:

„Warlich
ich sage

euch / K
ompt he

r jr ge-

segnete
n meine

s Vaters
/ Was jr

gethan

habt ein
em vnter di

esen me
inen ger

ingsten

Brüdern
/ Das ha

bt jr mir
gethan”

(Matthä
us 25.40

)

Das Ban
ner häng

t im Eingang
sbereich

der Kirch
e ge-

genüber
des erw

ähnten
alten Re

liefs. Die
Aufmerk

-

samkeit
des Kirchenb

esucher
s soll auf den

Namens
geber d

er Kirch
e gelenk

t werden
und was

er

damit as
soziiert

Rainer
Hornscheidt
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St. Martin
Digitaldruck besprayt
100 x 150 cm
2011



1956 in Geseke/ Westfalen

geboren.

Studium an der Staatlichen

Kunstakademie Münster,

Meisterschüler.

Lebt und arbeitet in Minden.

Ulrich
Kügler
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Dunkelmaterie
Kehrschaufeln, Kehrbesen, schwarze
Herrenschuhe, schwarzes Kunststoffband
2010
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1946 in Bielefeld geboren.

Ausbildung:

Goldschmiedin

Fachschule für Sozialpädagogik

langjährige Auslandstätigkeit:

Jamaika, Botswana, Saudi Arabien

freischaffend seit der Rückkehr

aus dem Ausland.

Lebt und arbeitet in Lübbecke.

Himme
lsleiter

Im 28. Kap
itel des

Buches
Exodus

wird berichte
t, dass

Jakob au
f der Re

ise von
Be’er Sh

eva in d
as Zweis

tromlan
d

ist und n
achts ei

nen Trau
m hat. Er s

ieht eine
Leiter di

e bis

zum Himmel
reicht un

d auf ihr
steigen

die Enge
l herauf

und

herab. G
ott vers

pricht J
akob im Traum das um

liegende

Land.
Unter d

em Eindruck
dieses E

rlebniss
es erric

htet

Jakob a
m anderen

Morgen
einen A

ltar mit
dem

Stein, d
en er ab

ends zu
seinem

Haupt g
e-

legt hat
te. Die S

telle nen
nt er an

schließe
nd

„Beth-El
” Gottes H

aus.

Gottesh
äuser, s

o werde
n Kirche

n bezeic
hnet. D

er

Name fü
hrt dire

kt zu Ja
kob und

der Stel
le, die e

r

Beth-El
nannte.

Der Kirc
henraum

gibt dur
ch seine

Architek
tur bere

its die au
fstreben

de Richt
ung vor,

sie

richtet d
en Blick

nach ob
en, zum

Himmel.

Die Jako
bsleiter

im Kirchenr
aum zeigt die

Nahtste
lle

an der sich
Erde un

d Himm
el berüh

ren, hie
r treffen

profane
und met

aphysisc
he Kräft

e aufein
ander.

Friedgund
Lapp

eft.lapp@t-online.de
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Himmelsleiter
Aluminium und Gaze
LxBxH: ca. 150 x 150 x 360 cm
2011



1953 in Bremen geboren.

1072-76 Bildhauereistudium an

der Hochschule für Gestaltung in

Bremen bei Prof. Waldemar Otto.

1977-1983 Studium an der Uni-

versität Oldenburg für das höhere

Lehramt Kunst und Geografie.

Zahlreiche Einzelausstellungen

und Beteiligungen, zuletzt:

2011 Ostrale`11, Dresden,

Internationale Ausstellung

zeitgenössischer Kunst.

Lebt und arbeitet in

Porta Westfalica.

Wo ist Go
tt?

Seit me
hr als zw

eitausen
d Jahren

suchen
Mensche

n durch

die chris
tliche Ve

rkündun
g Halt u

nd Zuve
rsicht. V

or allem

die Vorstellu
ng des Göttlich

en und das Streben
der

Mensche
n, sich m

it Gott in
Einklang

zu bring
en, steh

en im

Mittelpu
nkt eine

r kollekt
iven Ver

ehrung.

Angesic
ht des

Kreuzes
setzen

sich Mensche
n mit sich

selbst a
useinan

der, stel
len Frag

en nach
Orientie

-

rung für
ihr Lebe

n und g
eben Re

chensch
aft

über da
s, was

sie tun oder las
sen, fra

gen

nach ihrem Anfang
und ihrem Ende und

finden T
rost und

Zuversic
ht.

Gott ist
für viele

allmäch
tig, verh

indert Le
id und is

t

gut. Wa
rum lässt Go

tt aber -
wenn er

allmäch
tig ist

- Leid zu
, warum

gibt es K
riege, N

aturkata
strophen

und Hun
ger?

Die Vors
tellung v

on einer
gemeins

chaftlich
en Utop

ie

des Para
dieses a

uf Erden
und die Una

uffindba
rkeit

dieses O
rtes desillusi

oniert vi
ele Mens

chen. W
as kann

Gott he
ute bieten,

wo ist Gott
in einer W

elt, dere
n

Bilder de
s alltägl

ichen Le
ids zur G

ewohnh
eit gewo

rden

sind? Se
hnen wi

r uns na
ch einem

neuen G
ott?

Dietmar
Lehmann

dietmar-lehmann@web.de
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Wo ist Gott?
LIcht-Ton-Installation
400 x 400 x 5 cm
2011
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1969 in Berlin geboren.

1988 - 90 Studium der Fächer

Kunst und Deutsch an der Uni-Gh

Siegen (bei Monika Bartholomé,

Martin Honert, Jürgen Königs,

Michel Sauer)

1990 - 91 Auslandsaufenthalt in

Perth (Schottland)

1991 - 96 Fortsetzung des

Studiums in Siegen,

1997 – 99 Duisburg

(Referendariat für Kunst, Deutsch)

1999 – 03 Recklinghausen,

Tätigkeit als Kunstpädagoge,

eigene künstlerische Arbeit.

Lebt seit 2003 in Lübbecke.

Feld mi
t Sperr

holzzei
chen

Über ein
en länge

ren Zeit
raum sind Tus

chezeich
nungen

mit

grafisch
en Zeich

en entst
anden.

Aus dies
en krist

allisierte
n

sich eini
ge als ei

n Kanon
persönli

cher Sym
bole her

aus. Um

diesen Formen
eine größere

Eigenstä
ndigkeit

zu geben,

habe ich diese aus Sperrho
lz ausgesc

hnitten
und mit

schwarz
er Tusche

eingefär
bt. Es bildeten

sich Paare,

Gruppen
oder eh

er einze
ln stehend

e Formen.

Entsprec
hend sin

d sie als
Feld ang

eordnet
.

Ein Kirchenr
aum ist ein mit Symbole

n

gefüllter
Raum. D

iese Feld
mag mit

diesen i
n

Wechsel
wirkung

treten.

Martin
Obst

obst-engel@t-online.de
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Feld mit Sperrholzzeichen
Sperrholz mit Tusche eingefärbt
130 x 190 cm
2005
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1952 in Minden geboren.

seit 1985 freischaffende Bildende

Künstlerin, Autodidaktin

1989 Akademie Remscheid,

Aktionskunst-Workshop

1991 Internationaler Workshop

Berlin-Wilmersdorf,

1993 - 95 Studienaufenthalte an

der Europäischen Akademie für

bildende Kunst in Trier,

1997 Atelier Maltator, Stadtkünst-

lerin in Gmünd Österreich

2001 - 02 Seminare bei

Prof. Rolf Thiele, Bundesakademie

für kultur. Bildung in Wolfenbüttel.

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst Minden-Lübbecke, im Frau-

enmuseum Bonn e.V. und BBK

OWL.

Einzige
Hoffnun

g

Eine Arbeit
aus meiner

Themen
gruppe

Zeichen
und

Symbole
.

Die Form des Qua
drats st

eht im
übertrag

enen Sinn für

einen du
nklen, e

inengen
den Rau

m, der d
ie Angst

gefange
n

hält. Es
gibt kein

Entkomm
en, die L

age ist a
usweglo

s.

Gebet u
nd Glau

be als „E
INZIGE

HOFFNU
NG”.

Nur der
schmale

Schlitz
des Kre

uzes gib
t

uns Wär
me und

Helligke
it in der

Dunkelh
eit

die uns
umfängt

.

Am Ende eines langen
Albtraum

s führt un
s das

Licht, au
s Glaube

und Hof
fnung, a

us der a
bsoluten

Finstern
is.

Rosita
Oremek

www.rositaoremek.de
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Einzige Hoffnung
Lichtobjekt, Acryl auf Holzkörper
100 x 100 x 6 cm
2005
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1981 in Wilhelmshaven geboren.

2000 - 06 Studium Lehramt für

Deutsch und Kunst an der

Universität Vechta,

2006 - 07 Referendariat

2006 - 07 Tätigkeit als wissen-

schaftliche Hilfskraft im Fach

Bildende Kunst/ Kunstpädagogik

an der Universität Vechta,

2007 - 08 Lehrauftrag

„Grundlagen der Grafik” an

der Universität Vechta,

Beteiligung an Ausstellungen des

Faches Kunst

seit Febr. 2008 Lehrerin an der

IGS Helpsen.

seit 2010 Mitglied im Verein für

aktuelle Kunst Minden-Lübbecke.

„Engel,
wer sei

d ihr?”

Als Ausg
angspun

kt der k
ünstleris

chen Ar
beit dien

ten vor-

handene
Engelsfi

guren an der Kan
zel der

Martinik
irche.

Bildneris
ch zu be

schreibe
n und zu

dramatis
ieren wa

ren zum

Beispiel
die atmo

sphärisc
he Situa

tion und
die Stim

mungen
,

welche s
olche En

gelswes
en in un

s auslös
en. Nach

der an-

fängliche
n Objekt

analyse
verdicht

eten sich
weiterre

ichende

Sinnbez
üge wie

die Verg
eistigun

g (Geniu
s), die

Verände
rung der Mat

erie oder die
Bedeu-

tung des
Lichts. D

es Weite
ren setz

en sich d
ie

Zeichnu
ngen m

it den a
llegorisc

hen Inh
alten

von Eng
elsfigure

n ausein
ander, d

ie teilwe
ise

von der
christlich

en Ikon
ologie fe

ste Bede
utungen

erhalten
haben,

wie beispiels
weise der Fisch-

schwanz
, der für

das Bös
e und S

chlechte
steht un

d

dement
spreche

nd der Flüg
el, der

den Geist, d
as

„Beflüge
lte” and

eutet.

In allen
grafisch

en Arbe
iten bes

teht ein
dialogisc

hes

Verhältn
is zwisch

en Impu
ls und B

ildrealis
ation, w

obei

das Bild
motiv selbst e

ine atmosph
ärische,

teilweise

auch na
rrative Z

ugriffsw
eise erz

wingt.

Die Zeichnu
ng „Engel,

wer seid
ihr?” ste

llt sich
dem

Betrach
ter in al

l seiner
Nachden

klichkeit
und Em

pfind-

samkeit
, die schon Rainer M

aria Rilke einst in
seinen

Duinese
r Elegien

zu versp
üren ver

mochte.
So ist de

r Blick

des Betrach
ters ganz auf den

Ausdruc
k der Figuren

gelenkt.
Melanch

olisch, v
erletzlic

h, verge
istigt, ve

rsunken

wirken d
ie zarten

Gesichte
r im Gegensp

iel zwisc
hen Lich

t

und Sch
atten. Im

Vergleic
h zur vo

rderen l
ichtdurc

hflutete
n

Figur lä
sst sich

der Kop
f in der

Tiefe de
r Dunke

lheit nu
r

erahnen
. Das an

gedeute
te Profil

löst sich
nahezu

auf und

verbinde
t sich (s

innbildli
ch) mit

dem Raum.

Trotz des Hinweis
es, dass die Bilder „für sich selbst

spreche
n müsse

n”, bleib
t zu sag

en, dass
jede Ze

ichnung

von den
Sinnreiz

en des B
etrachte

rs lebt,
der sein

e subjek
-

tiven Em
otionen

in die Ar
beit hine

inzulege
n verma

g.

Sabine
Pantke

sabinepantke@online.de
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„Engel, wer seid ihr?“
Bleistiftzeichnung
20 x 25 cm
2011
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1960 in Aachen geboren.

Bauingenieurstudium an der

RWTH Aachen,

Beteiligung an Ausstellungen seit

2009 u.a. in Bielefeld,

Petershagen, Porta Westfalica,

Bad Oeynhausen,

Minden, Tavira (Portugal)

und London,

Schwerpunkte sind Aquarell,

Collage, Installation

und Fotografie.

arbeite seit 1992 in Minden

und lebe in Minden seit 1999.

Der Wald ist m
eine Kir

che

Triptych
on beste

hend au
s drei F

otos (70
mal 100

cm, im

Hoch- und Querfor
mat) vom Wald im Wieheng

ebirge

überlage
rt von je

weils ein
es archi

tektonis
chen Qu

erschnit
-

tes der M
artinikir

che.

„Der Wa
ld ist me

ine Kirch
e”, dies

bekam ich in die
sem Jahr,

im Jahr des
Waldes,

des Öfte
ren zuhö

ren.

Wald bedeute
t Geborge

nheit und Ruhe,

Schutz u
nd inner

e Einkeh
r. In ihm

findet m
an

Entspan
nung un

d Kraft f
ür den A

lltag. Er
be-

deutet le
ben, dur

chatmen
, inneha

lten,

abschalt
en.....er

den. All
’ dies können

Besuche
r

einer Kir
che ebe

nso erfa
hren.

Es hören alle Fragen
auf - alles scheint

völlig

klar - So
rgen sch

einen au
fgelöst.

Birgit
Rehsies

birgit.rehsies@t-online.de
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Der Wald ist meine Kirche
Fotografie und transparente Folie
3 Stück 70 x 100 cm
2011
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1955 n Essen geboren.

1976 - 82 Studium an der Staatli-

chen Kunstakademie Düsseldorf

bei Peter Kleemann und

Gerhard Hoehme,

1978 - 82 Studium

Evang. Theologie an der

Universität-GH Duisburg.

Seit 1979 Einzel- und

Gruppenausstellungen

lebt und arbeitet in Minden.

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst im Kreis Minden-Lübbecke

Mitglied im Berufsverband

Bildender Künstler (BBK)

Ostwestfalen-Lippe.

Zuwend
ung

In dem als Abst
ellraum

genutzte
n Kapell

enraum
hinter de

m

Westfen
ster des

Turms fi
ndet sic

h in ein
er Ecke

eine aus
-

rangiert
e und be

schädigt
e Kopie

der Chri
stus-Sta

tue, der
en

Original
Bertel T

horvalds
en 1839

für die L
iebfraue

nkirche

in Kopen
hagen g

eschaffe
n hat. D

iese Chr
istusfigu

r ist durc
h

Kopien u
nd grafis

che Rep
roduktio

nen seh
r populä

r und da
-

durch g
eradezu

ein Inbe
griff des

Christus
bildes

des 19.
Jh. gewo

rden.

Auch we
nn Kopi

en der F
igur noc

h heute
im

Handel e
rhältlich

sind, wir
kt die an

tikisiere
nd

idealisie
rte Chris

tusgesta
lt inzwis

chen we
it wenig

er

überzeu
gend als

zur Zeit
ihrer En

tstehung
. Insofer

n

wirft die
Verstaub

theit und
das Beis

eite-ges
tellt-Sei

n

der Gip
sfigur e

in Licht au
f die Verände

rungen
im

Christus
bild. De

nnoch is
t die Ge

ste der
ausgebr

eite-

ten Hän
de, die

ein Hau
ptmerkm

al der F
igur ist,

un-

mittelba
r verstä

ndlich.

Die Figur w
ird unverän

dert, al
so verstaub

t und be-

schädigt
, im rechten

seitliche
n Kirche

nschiff v
or dem

Vierung
spfeiler

auf eine
n Sockel g

estellt,
so dass sie

dem Betracht
er ungef

ähr auf A
ugenhöh

e gegen
übertritt

.

Unterha
lb der H

ände we
rden - e

benfalls
auf Soc

keln -

Ventilato
ren aufg

estellt, d
ie sich e

inschalte
n, wenn

sich

jemand
der Stat

ue nähe
rt. Die L

uftbewe
gung, di

e von de
n

Ventilato
ren ausg

esandt w
ird, mac

ht den H
inzutret

enden

spürbar
zum Empfäng

er der G
este. De

r Beweg
ungs-me

l-

der bew
irkt, das

s das Ge
schehen

nicht in
selbstbe

zogener

Abgesch
iedenhe

it ewig g
leichblei

bend ab
läuft, so

ndern da
ss

erst dur
ch Annä

herung
die Kom

munikat
ion statt

findet.

Hinter d
er Chris

tusgesta
lt wird e

ine dreit
eilige, fa

st weiße
,

leicht tr
anspare

nt wirke
nde Bildtafe

l aufges
tellt, die

zu-

rückhalt
end auf

ein nicht
darstellb

ares „Da
hinter" v

erweist.

Hartwig
Reinboth

Hartwig.Reinboth@t-online.de
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Zuwendung
Gipsfigur, Ventilatoren,
Bewegungsmelder, Holzsockel;
Bildtafeln: Acryl und Öl auf Folie
HxBxT: 220 x 140 x 80 cm
2011
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Studium der Psychologie,

Pädagogik, Mathematik

und Theologie.

Ausstellungsbeteiligungen in

Bielefeld, Herford, Löhne, London,

Minden und New York.

Lebt und arbeitet in

Bad Oeynhausen.

Unsere
tägliche

Nachric
ht 2011

Auch im
3. Zyklu

s der Re
ihe „Uns

ere tägl
iche Na

chricht"

stelle ich mich der Fra
ge, inw

ieweit A
uswirku

ngen und

Bedeutu
ngsgeha

lt einzel
ner Nac

hrichten
wahrgen

ommen,

abgespe
ichert, e

rinnert,
ignoriert

, verdrä
ngt und

/ oder

verände
rt werde

n.

Annelene
Schulte

schulteannelene@aol.de
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Unsere tägliche Nachricht 2011
Mixed Media auf Papier
60 x 80 cm
2011
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1949 in Detmold geboren.

Studium Kunst- und

Werkerziehung / Kunsterziehung

in Paderborn und Staatliche

Kunstakademie Münster.

Meisterschüler bei

Prof. Timm Ulrichs.

Studium Kunstwissenschaft

Universität Münster.

Förderpreis des Westfälischen

Kunstvereins.

Kulturpreis Bildende Kunst des

Kreises Minden-Lübbecke.

Skulpturenpreis der Stadtwerke

Minden (mit Ulrich Kügler).

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst Minden-Lübbecke.

70 Schl
üssel

70 unte
rschiedl

ich groß
e Origin

alschlüs
sel, bem

alt mit Ö
l-

farbe (in
Mischtön

en), prä
sentiert

an zwei
Schlüsse

lreifen

(jeweils
ca. 25 c

m Durchm
esser).

Ein Reif mit
12 größere

n Schüsse
ln und ein Reif mit

58

etwas k
leineren

Schüsse
ln in un

terschie
dlicher G

röße un
d

Form.

Assoziat
ionen /

die Schl
üssel ste

hen für:

- die 12 A
postel (d

er eine S
chüsselr

eif)

und zus
ammen

mit dem
zweiten

Schlüsse
lreif für

die 70 J
ünger C

hristi

(s. Luka
sevange

lium 10,1-24
)

-
die 70 V

ölker de
r Erde (s

. 1. Mos
e 10),

70 Spra
chen, 70

Weisheit
en = Bedeutu

ng

der 70 a
ls Zahl u

niversal
er Vollen

dung

-
70, als d

ie laut T
estamen

t dem

mensch
lichen Le

ben zug
emessen

e

Zeitspan
ne

-
allgeme

in als Sc
hüssel z

um Glauben

-
allgeme

in als Ki
rchensch

lüssel

Die zum
größten

Teil star
ke Farbi

gkeit de
r Schlüs

sel

verweist
auf Lebe

ndigkeit
, Lebens

kraft, Fr
ische un

d

Offenhe
it.

Die „eig
enhändi

ge” Bem
alung de

r Schüss
el verwe

ist

auf die g
anz pers

önliche
Auseina

ndersetz
ung.

Bernhard
Sprute

Bernhard.Sprute@t-online.de
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70 Schlüssel
bemalt mit Ölfarbe in Mischtönen
Ø jeweils ca. 25 cm
2011
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1951 in Minden geboren.

Kunstpädagogisches Studium in

Bielefeld bei Prof. Willi Pramann.

Langjährige Tätigkeit

als Kunstpädagogin.

Lebt und arbeitet in Minden.

OIIR, U
IR, OIR

Eine Arb
eit im Rahmen

der Seri
e „Kleid

er”

- eine persönli
che Erinneru

ng an Schul-

gottesdi
enste in

der Mar
tinikirch

e als sog
.

„R-Schü
lerin“ am

Herderg
ymnasiu

m

- ein Kle
id als Rü

ckschau
auf die

vergang
ene Leb

enszeit

- eine S
tandortb

estimmu
ng heut

e

und ein

Ausblick

Magret
Thimm

magret.thimm@teleos-web.de
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OIIR, UIR, OIR
Mischtechnik
70 x 70 cm
2009
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März 1945 geboren.

1962 Abschluß Realschule,

dann Ausbildung als

Schaufenstergestalterin.

In der Kunst Autodidaktin mit

intensiver Beschäftigung und

Weiterbildung ab 1985.

„...bis d
aß der

Tod Euc
h schei

de.”

Als ich in
der unte

ren Sakr
istei der

Martinik
irche sta

nd, die

Nischen
mit ihren aufgebr

ochenen
Wänden

und die

Beleuch
tung von

unten sa
h, kam mir spon

tan das
Bild eine

r

mit Wac
hs beschich

teten Struktur
in den Sinn. D

a ich

seinerze
it in der Mar

tinikirch
e getraut

wurde,
wußte ich

bereits v
orher, d

aß ich e
ine Arbe

it in Ric
htung k

irchliche
r

Trauung
machen

würde.

So war v
on der e

rsten Id
ee des M

aterials
bis

zur jetz
igen Fassung

der Weg
nicht w

eit.

Symbolc
harakte

r haben
sowohl

das Wachs

auf dem
unbehan

delten T
uch wie

auch die
Rüschen

,

der Schl
eier sam

t sich au
flösende

m Brautstr
auß. Ich

hoffe, d
aß meine Arbeit a

uch an dem mir nun

zugewie
senen P

latz die
erdachte

Wirkung
zeigt.

Mary
Wehling van Blaricum

fblaricum@unitybox.de
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...bis daß der Tod Euch scheide
Rohnessel mit Wachs, Schleier und Blumen
110 x 170 cm
2011
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Figürliches Arbeiten mit

Ton und Gips

Erste Arbeiten in Ton und Gips

entstanden im Rahmen meines

Berufes als Maskenbildnerin.

Seit meinem Umzug nach Minden

1992 ständige Weiterbildung

durch Seminare

und Sommerkurse,

2001 - 06 Studium Uni Bielefeld

(Keramikwerkstatt Prof. Sommer).

Seit 1994 Mitglied im Verein für

aktuelle Kunst Minden-Lübbecke.

Seit 1994 Mitglied der Atelierge-

meinschaft „Die Bildner”, Otto-

Lilienthal-Weg 7, 32425 Minden.

Die Gem
einde

Meine a
usgeprä

gte Natu
rverbun

denheit
hat zwa

ngsläufi
g

zu einer Au
seinand

ersetzun
g mit M

ensch und Nat
ur und

deren W
echselbe

ziehung
en gefüh

rt.

Auch bin
ich fasz

iniert vo
n dem unerme

sslichen
Formen-

reichtum
in Flora

und Fau
na.

Dies fin
det u.a.

Ausdruc
k in Por

traitbüs
ten

floralen
Plastike

n sowie Skulptu
ren des

Themen
kreises

Bedrohu
ng unse

rer Erde
.

Gudrun
Wentz

guwentz@freenet.de
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Die Gemeinde
Terrakotta, Holzpodest
H 70 cm, Breite 76 cm, 64 cm
2011
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jbostroem@gmx.de
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Kunst u
nd Kirc

he. Eine
lange G

eschich
te. Nun

wieder
eine ne

ue.

Es ware
n immer

wieder d
ie christ

lichen T
hemen i

m kirchlich
en Auftr

ag,

welche d
ie europ

äische K
unst we

iter entw
ickelten

. Von de
r Gotik

über

die Rom
anik zur

Renaissa
nce.

Ein Kultu
rstreit n

ach der
Reforma

tion befö
rderte w

esentlich
die baro

cke

Kunst b
esonder

s im Süden Deutsch
lands. H

ier wurd
e Kirchenk

unst

bewusst
und selbstbe

wusst a
ls Präsenta

tion katholis
cher Identitä

t

eingeset
zt. Mit e

indrucks
vollen V

erwandl
ungen d

er kirchl
ichen Ar

chitek-

tur in weit off
ene wol

kige Him
melsräu

me. Die
mensch

lichen Figuren

verband
en sich

mit Heil
igen und

kindliche
n Engeln

zu einer
ewigen

und

im Unendlic
hen vers

chweben
den Wes

en. Im Übrigen
noch im

mer in s
ehr

sinnliche
r Anmut

ung und
in für he

utige Sc
hmalide

ale üppi
gen, leb

ens-

bejahen
den Kör

perlichk
eit.

Mit dem
Realism

us des
19. Jah

rhunder
ts bega

nn so etwas w
ie eine

kirchlich
– künstl

erische
Sendepa

use. Die
christlich

en Szen
en wurd

en

romanti
sch verk

lärt. Die
Kunst w

anderte
ab in de

n mensc
hlichen

Alltag.

Kaffeesz
enen, S

paziergä
nge und

Erntearb
eit, Wäs

che, Bü
geleien

und

Ballett r
ückten i

n den Bl
ick der K

ünstler.
Liebes S

zenen u
nd genu

ssvolle

Aktdarst
ellungen

.

In der n
euen, un

serer Ze
it ist zu

erleben,
dass die

Kirchen
sich wie

der

der reale
n Kunsts

zene zuw
enden. D

ass die K
irchenrä

ume sich
öffnen fü

r

die nun
autonom

und ohn
e Auftra

g schaff
enden K

ünstler.

Dies ist
besonde

rs zu be
obachte

n in Ort
en wie M

inden, w
elche ei

n von

städtisch
er Seite

für die K
unst ger

ing entw
ickeltes

Angebot
haben. K

eine

Kunstha
lle, eine

n wenig g
efördert

en Kunstve
rein ohne Rä

ume, ke
ine

freie Ga
lerie und

diese we
nigen nu

r in Verb
indung m

it dem Handel v
on

Kunstma
terialien

. Da ha
t die Kir

che, etw
a vertre

ten durc
h die be

iden

Heiligen
St. Mari

en und S
t. Martin

i Initiati
ve ergri

ffen und
sich geö

ffnet

für die K
ünstler

ihrer Ge
genwart

, welche
meist ni

cht befa
sst sind

mit

kirchlich
er Kuns

t. Es en
tsteht n

un ein D
ialog Ku

nst und
Kirche.

Kirche

und Kunst. B
ei dem

vom Künstler
verein angereg

ten Projekt
ist der

Raum, i
n diesem

Unterne
hmen d

er Kirch
enraum

, Anstoß
zum Thema

„Kunsträ
ume”. D

ie Künst
ler reag

ieren au
f das kir

chliche R
aumang

ebot.

Es ware
n bei die

sem Projekt
viele un

d interes
sante Vo

rschläge
, dass w

ir

zwei Te
rmine mit den

Pfarrern
vereinba

ren konnten
. Es sind neue

Prof. Jörg Boström

Kurator
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Arbeiten entstanden, welche sich in freier, aktueller Gestaltung zusammen-
fügen und in dem kirchlichen Raum eine neue Form der Präsentation finden.
Vielschichtig sind die Bilder und Objekte. Vielschichtig und mehrdeutig sind
die Inhalte.

Dort stellt sich eine Leiter in den Raum, verbunden mit einem herabhängen-
den Tuch. Ein Kleid. Ein Weg in den Himmel? Stufe für Stufe? Die Bergung
eines Gekreuzigten? Eine Himmelsleiter. Jakob.
Da ist eine Wand wie ein Bild. Senkrecht und wagerecht geschlitzt. Wie ein
Kreuz. Wie eine Wunde rot in der Tiefe. Kreuzform als Wunde. Erinnerung an
die Blutprobe des Römers an der Seite Christi. Kreuzzeichen.
Die Figur Jesu als Trümmerrest wird wieder aufgerichtet vor malerischer
Fläche. Wieder aufgebaut.. auferstanden.
Da wird die tägliche Nachricht aus der Zeitung zur Nachricht mit der täglichen
Zeichnung.
70 Schlüssel sind bemalt als Zugriff zu 70 geheimen Fächern..
Da hängt ein Brautkleid bis zur Scheidung durch den Tod. Und in Erinnerung.

St. Martin wird auch erinnert durch ein Gewand als Skulptur. Unvergessen
seine Teilung.
Ein Bilddialog findet statt als Antwort auf sein flachgeriebenes Relief.
Geheime Zeichen auf Mörtel, Metall, Papier.
Die Gemeinde als Terrakottagruppe.
Überkreuz liegt ein Paar. Nicht in Tod und Folter sondern in Liebe. Das Kreuz
auch als Zeichen der Liebe. Die Liebe nicht nur als himmlische sondern auch
als irdische Freude.
Bigott dagegen gesetzt ein Bischofs Hut gesteift als Skulptur.
Viele Gedanken und Symbole in eindeutiger Mehrdeutigkeit.
Aus dem Dialog Zwischen Kirche und Kunst entwickeln sich neue Bilder,
Vorstellungen, Darstellungen.

Der Raum der Kirche, nach oben gerichtet und nach vorn geöffnet, bringt bei
den Schaffenden neue Werke hervor und lässt sie sich ein- und zusammen-
fügen in neuer Höhe und Weite.
Aus Kirchenräumen werden auch Kunsträume. Diese sind zugleich ein Dank
für die Einladung.
Es sind Projektionen entstanden. Zwischen Himmel und Erde.

Zusammengefasst auch in diesem kleinen Buch mit dichter Gestalt und
dichtem Gehalt.
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1965 in Pforzheim geboren.

seit 1982 Reisen zum Zeichnen

und Aquarellieren,

1986 - 93 Theologiestudium

1993 - 96 Freischaffender

Künstler,

1996 - 98 Ausbildung u.a.

CityKirche Dortmund,

1998 - 09 verschiedene

Stellen als Pfarrer,

u.a. in der CityKirche

Hagen (Kulturarbeit)

seit 2009 Pfarrer in Minden.

Austellungen in Mönsheim

(bei Stuttgart),

Heidelberg und Dortmund.

Die Vie
r Evang

elisten

Die chri
stliche P

redigt v
on Jesu

s wird b
ekannte

rmaßen
in

den erst
en vier S

chriften
des Neu

en Testa
mentes

anschau
-

lich. Sei
t der An

tike bis
heute st

ehen die
Namen

der vier

Evangel
isten für eine

n untersch
iedliche

n Aspekt
dieser

Predigt.
Als Kirch

enschm
uck und

auf Abb
ildungen

tauchen

sie mit i
hren en

tspreche
nden Sy

mbolen
auf.

Die Bilder der Evangel
isten gehören

zur

tradition
ellen kir

chlichen
Ikonogr

aphie.

So gese
hen, ste

hen dies
e beiden

ausgest
ell-

ten Bilder ganz im Rahmen
der üblichen

Konvent
ion.

Interess
ant ist

bei wie
derkehr

enden Motiven
die

Vergleic
hbarkeit

und der indi
viduelle

Akzent
einer

Arbeit.
Ich habe mich bei dies

en Evangel
isten am

Charakt
er der S

chriften
orientie

rt, wie
ich sie sehe

und empfind
e. Außd

ruck findet das in Aussehe
n,

Farb- un
d Formg

ebung,
Hintergr

und und
Bildaufb

au.

Der Betrach
ter kann sich selbst auf Spurens

uche

begeben
, Auffäl

ligkeiten
der Bilde

r mit de
m Charakt

er

und Inhalt d
er einzelne

n Evangel
ien in Verbind

ung

setzen.

Clemens
Becht

heidehaus@gmx.net
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Oben: Markus und Matthäus - Unten Johannes und Lukas
Öl auf Leinwand
110 x 160 cm

1994 begonnen, mehrmals überarbeitet
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1957 in Espelkamp geboren,

freischaffende Künstlerin.

ab 1987 künstlerische Tätigkeit in

verschiedenen Kunstrichtungen,

seit 2002 abstrakte Malerei,

Schwerpunkt Collagen, NEU:

Objekte aus Paperclay und Metall.

Ausstellungen und Projekte

im regionalen und überregionalen

Bereich. Kunsttherapeutin für

Begleitendes Malen.

Mitglied Frauenmuseum Bonn e.V.,

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst im Kreis Minden-Lübbecke.

Lebt seit 1976 in Rinteln.

Chance

Dieses
Bild entstand

während
eines K

losterau
fenthalt

es

(Akadem
ie Klost

er Stein
feld), in

spiriert
durch d

ie Umge
-

bung un
d durch

die dick
en alten

Klosterm
auern. D

er Titel

ist weit
gefasst

und läss
t eigene

Assoziat
ionen zu

, bezieh
t

sich in m
einer In

tention a
uf die Tü

r, welche
die Chan

ce des

Öffnens
(auch: s

ich Öffnens
) bietet. D

ie Entsc
heidung

,

diese Ch
ance zu

nutzen,
trifft jed

er Mens
ch für

sich selb
st.

Bettina
Bradt

www.bettinabradt.de
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Chance
Collage / Materialbild auf Leinwand
80 x 120 cm
2006
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1929 in Tornau geboren.

Druckerlehre und Meisterprüfung

Besuch der Akademie für das

grafische Gewerbe in München,

Grundausbildung Holzbearbeitung,

Tätigkeit in Fühungspositionen

großer Druckereien in Deutschland

1995 römische Mosaiken -

Nachbau in Originalmaterialien:

Granit und Marmor,

1997 Bildhauer-Lehrgang bei

Dietmar Lehmann,

figürliche Darstellungen in Ton,

2003 Sommerakademie bei

Peter Medzech - Arbeiten in

Sandstein und Kalksandstein.

seit 2004 Mitglied im

Bildhaueratelier „Die Bildner”

Schmer
zensma

nn

Der „Sc
hmerzen

smann”
mit Näg

eln wur
de in Ha

ndarbeit

geschnit
zt aus e

inem Block le
ichten e

xotische
n Holzes

, der

jahrelan
g in mei

nem Atelier la
g. Die E

ntstehun
g fiel in

eine

Phase
schmerz

licher,
familiäre

r Ereignis
se und war

Ausdruc
k der mentale

n Bewältig
ung mit den Mitteln

handwe
rklicher

Kunst.

Glaspla
tte mit

Christu
skopf

Hier wu
rde der

Versuch
unterno

mmen,
drei

sehr un
terschie

dliche M
aterialie

n in ein
e harmo

ni-

sche Einheit
zu bringen

. Die Verletzli
chkeit d

es

Mensche
n durch Metall

und Glas bildet einen

symboli
schen H

intergru
nd.

Jürgen
Dammit

juergen.dammit@teleos-web.de
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Schmerzensmann
Holz
HxBxT: 48 x 15 x 20 cm
2011

Glasplatte mit Christuskopf
Terracotta und Metall auf Glas

HxB: 70 x 40 cm
2011
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1933 in Osnabrück geboren.

1957 Design-Examen,

FH Bielefeld, Werkkunstschule,

1958 - 59 Designerin in Bielefeld

1959 Heirat, Umzug nach Minden

1964 - 88 Mitarbeit im Werbe-

atelier Günter Dietrich, Minden,

1975 Umzug nach Raddestorf/

Halle, seit 1989 eigene

Bildhauerwerkstatt

1999 - 05 Studium ab 50, Uni

Bielefeld bei Prof. Peter Sommer

seit 1994 Gruppen-und Einzelaus-

stellungen innerhalb Europas.

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst Minden-Lübbecke und

im BBK Osnabrück.

St. Mar
tin

St. Mart
in ist de

r Namen
sgeber d

er Marti
nikirche

.

St. Mart
in, der s

einen M
antel m

it einem
Armen t

eilte, gil
t

als Sym
bol der H

ilfsberei
tschaft,

der Näc
hstenlie

be.

Um daran zu
erinnern

entsteht
ein Mant

el aus Te
rrakotta

in

Lebensg
röße.

Bewusst
ist es ke

in Ritter
mantel,

sondern
ein

Mantel
der Gegenw

art, damit
wir uns

erinnern
, dass S

t. Martin
auch he

ute für u
ns

ein Vorb
ild sein

sollte.

Inge Therese
Dietrich

inge-therese@igdietrich.de
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St. Martin
Terrakotta
ca. 126 cm bzw. lebensgroß
2011
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1962 in Stadthagen geboren.

1980 - 04 Ausbildung u. Tätigkeit

alsKrankenschwester

1996 Hinwendung zur Malerei

1997 - 01 Unterricht bei frei-

schaffenden Künstlerinnen

Studienaufenthalte: Akademie

Steinfeld/ Eifel (Prof. Dr. Qi Yang),

Europäische Kunstakademie Trier

(Birgit Lord),

Sommerakademie Schieder-

Schwalenberg (D. Dieckmann).

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst Minden-Lübbecke.

Lebt und arbeiten in Stadthagen.

„Also h
at Gott

die Welt gelie
bt”

„Also ha
t Gott di

e Welt g
eliebt, d

ass er se
inen ein

geboren
en

Sohn ga
b, dami

t alle, d
ie an ih

n glaub
en, nich

t verlore
n

werden,
sondern

das ewig
e Leben

haben.”
Joh.3, 1

6

Meine A
rbeit, di

e aus 4
als Turm

aufgeste
llten Lei

nwände
n

besteht
(siehe Z

eichnun
g) bezie

ht sich t
hematis

ch auf d
ie

Funktion
der Kirc

he. Für
mich ha

t die Kir
che die

Funktion
, die Lie

be Gotte
s zu den

Mensche
n

zu verkü
ndigen.

Das mö
chte ich

als Male
rin

mit mein
en Kreu

zbildern
sichtbar

machen
.

Britta
Eisen

www.brittaeisen.de

46



Lösungsangebot
Mischtechnik auf

Leinwand
100 x 70 cm

2008

Loslassen
Mischtechnik auf

Leinwand
100 x 70 cm

2008

Es ist
Mischtechnik auf
Leinwand
100 x 70 cm
2008

Neue Wege
Mischtechnik auf
Leinwand
100 x 70 cm
2008
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22.6.1941 in Dresden geboren.

Beruf: Sozialarbeiterin

Ausbildung zur Kunsttherapeutin

Institut für psychoanalyt.

Kunsttherapie Hannover

Kunstther. Arbeit mit psychisch

kranken und geistig

behinderten Menschen,

seit 2003 Einzelausstellung und

Beteiligungen in

Dresden, Minden, London und

Bad Oeynhausen

Bevorzugtes Arbeiten z. Zt. mit

Papier, Mörtel, Wachs, Pigmenten,

Metall, Eisen (Collagen, Objekte,

z. T. auf Leinwand).

lebt und arbeitet seit 1993 in

Porta Westfalica.

Zwisch
en den

Seiten,
den Worten, d

en Zeic
hen

Klöster,
Kirchen,

Moschee
n, Temp

el sind O
rte der S

piritua-

lität. Ste
ine, Fels

en, gefo
rmte Ste

indenkm
äler zeu

gen seit

Urzeiten
von Kult

en im Rahmen
mensch

lichen (E
r-)Leben

s.

Besonde
re Orte, di

e zu innerer
Einkehr

und Besinnu
ng

hinführe
n. Dort

berühre
n uns Zei

chen, S
ymbole,

Worte,

Bilder. E
ingeritzt

in Stein
, nieder

geschrie
ben in B

üchern,

dem klassisc
hen Symbol

der Weishei
t und

Gelehrsa
mkeit.

Bilddeut
ungen,

Bildzeich
en und Symbole

offenbar
en und verhülle

n gleichze
itig.

E. FROM
M spricht v

on der „
verloren

en Spra
che der

Symbole
”. Wir si

nd als B
etrachte

r aufgef
ordert, m

it

wachere
n Sinnen

wieder
länger z

u verweile
n und

uns auf etw
as einzulas

sen, da
s man nicht so

fort

lesen un
d verste

hen kan
n, sonde

rn das e
in „Reis

en

in ander
e psychisc

he Räum
e” ermö

glicht. L
etztend-

lich blei
ben sym

bolische
Bilder u

nd Zeich
en unüb

er-

setzbar,
dem inneren

Erspüren
vorbeha

lten.

Ursula
Gebert

ursulagebert@arcor.de
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Zwischen den Seiten, den Worten, den Zeichen
Mörtel, Metall, Papier, Wachs, Pigmente
40 x 26 x 13cm, 47 x 30 x 10cm, 35 x 30 x 13cm 230 x 62cm (Leporello)
2011
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Alexander Gierlings

1961 in Niederlande geboren.

Studium Innenarchitektur an der

Fachhochschule in Detmold,

Assistent bei Prof. Axel Seyler.

Stipendium an der Rijkshoge-

school Maastricht bei Prof. Gerit

Schofelen. Studium an der Hoch-

schule für Bildende Künste und

Musik, Bremen. Meisterschüler bei

Prof. Waldemar Otto und

Prof. Bernd Altenstein

Ausstellungen in Bremen, Maas-

tricht, Detmold, Delmenhorst,

Magdeburg, Gummersbach,

Lemgo, Detmold, Bad Salzuflen,

Petershagen, Nienburg.

Korrido
r

Dem gemeins
amen E

ntschlus
s folgen

d, uns f
ür die „

Kunsträ
ume

2011“ z
u bewerbe

n, fiel b
ei der S

ichtung
unserer

zum Großteil

bereits i
n den le

tzten zw
ei Jahre

n gemei
nschaftl

ich ents
tandene

n

Arbeiten
auf, wie stark unser Handeln

und Gestalte
n durch

christlich
e Haltun

g und S
ymbolik

beeinflu
sst sind.

Wir zeigen
in der Martinik

irche eine Installat
ion aus je drei

Gemäld
en von

Andreas
Jackstie

n und d
rei Skul

pturen/
Plastike

n

von Alex
ander G

ierlings,
die in ei

nen Dia
log bzw.

in eine

Beziehu
ng zuein

ander g
esetzt s

ind. Die
Arbeiten

„Bigott”
, „Vanita

s”, „Sze
nario” u

nd „Trie
be” sind

von uns
bereits

in jüngs
ter Zeit

erstellt
worden,

hinzu kamen,
angereg

t durch die Örtlichk
eit

„Martini
kirche“,

die Arbe
iten „Re

likt” und
„Über-

kreuz”. S
ymbolisc

h, inhalt
lich und

formal n
ehmen

wir Bezu
g auf Or

t und Ge
schichte

, Dogma
und In-

stitution
(en) Kir

che.

„Bigott”
zeigt zu

Beginn
des Korridor

s in der

Vordera
nsicht e

ine stilis
ierte Bis

chofsges
talt, hin

-

ten eine
n sakral

en Raum
und steh

t im Dialog m
it

„Vanitas
”, das vo

n Farbge
bung un

d Stimm
ung an

Böcklins
„Totenin

sel” erinnert
. „Szen

ario” und

„Relikt“
beschäf

tigten s
ich mit

dem immer w
ie-

derkehr
enden A

spekt vo
n Gewal

t und Kr
ieg; zum

Einen al
s allgege

nwärtige
und kün

ftige Ere
ignisse

und zum
Anderen

als Zeug
nisse au

s vergan
genen

Jahrtaus
enden.

Die in uns ureigens
ten Kräfte

schlumm
ernden

„Triebe”
und das mensch

liche

Leid wid
ersprech

en religi
ösen Ra

stern un
d Weltan

schauun
gen, ge-

nauso w
ie das „Ü

berkreu
z” liegen

de Paar
am Ende de

s Korrid
ors.

Andreas Jackstien

1967 in Minden geboren.

Studium visuelle Kommunikation

mit dem Schwerpunkt Malerei und

Zeichnung an der Fachhochschule

für Gestaltung in Bielefeld.

Diplom bei Prof. Jochen Geilen

Ausstellungen in Bielefeld, Minden,

Petershagen und Nienburg

Kunst- und Kulturprojekte in

Petershagen

Lebt und arbeitet in Minden.

www.g-stalt.de

Bigott Vanitas Triebe Szenario Relikt Überkreuz
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Korridor
Kettensägearbeit(en) und Stahl/

Acryl auf Leinwand
2011Bigott

Überkreuz
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1943 in Oldenburg geboren.

Seit 2002 Arbeiten mit

Aquarellfarben, Acryl

und Mischtechniken.

Diplomphysikerin und OstR.

Afrikan
ischer E

ngel

Engel al
s Bote G

ottes in
einem afrikanis

chen Kle
id.

Engel sin
d Boten

Gottes.
Sie könn

en in Ers
cheinun

g treten
,

das me
iste an ihnen ist aber

verborg
en. In Afrika sind

leuchten
de, oft

grelle Fa
rben beliebt

– ein Ausdruc
k von

Lebensf
reude.

So hat ein afrikanis
cher Engel b

eides,

leuchten
de Farb

en, die
aber zu

meist ve
rborgen

sind und
nur ein

wenig d
urchsch

immern
.

Edith
Gutsche
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Afrikanischer Engel
Sand und Acryl /
Mischtechnik auf Leinwand
120 x 80 cm
2011
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1964 in Minden geboren.

1985 - 93 Studium an der

Staatlichen Kunstakademie

Münster bei Paul Isenrath,

Meisterschüler,

1990 Paris - Stipendium des Lan-

des Nordrhein-Westfalen

“Cité des Arts”.

1992 Kanadareise.

Lebt und arbeitet in Minden.

Zahlreiche Ausstellungen und Be-

teiligungen in Emsdetten u.a. in

Münster, Paris, Bielefeld, Minden.

Lot fäll
en

Aus dem
Gewölbe

des Cho
rraumes

wird dor
t, wo so

nst der

Advents
kranz hä

ngt, ein
Lot gefä

llt bzw.
herabge

hängt.

Gunnar
Heilmann

gu.heilmann@arcor.de
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1965 in Detmold geboren.

Erlernte Berufe:

- Handwerksmeisterin

- Mediatorin

- Betriebswirtin

seit 1985 künstlerisch tätig,

diverse Einzel- und

Gemeinschaftsausstellungen,

Kunstprojekte an

Schulen und Kindergärten,

Projekte im öffentlichen Raum.

Lebt in Minden.

Ich bin
getrage

n.

Mein He
rz schläg

t mir bis
zum Hals.

Es lässt
mich jub

eln und
erfüllt m

ich mit

un…end
…licher

Dankbar
keit.

Oh ja. E
s gibt di

ese Tage
, an den

en du zw
eifelst.

An dene
n du dic

h davon
schleich

en möch
test.

Wo du auch hinscha
ust; was auch immer

du

ntdecks
t:

Dies sch
eint nich

t dein Ta
g zu sei

n.

Und du
fragst d

ich, ob d
u hier ri

chtig bis
t.

Wenn du
spürst, d

ass du k
einem Muster m

ehr

entspric
hst,

beginnt
sich etwas,

in die richtige
Richtung

zu

entwicke
ln.

Mach dic
h bereit

, dich au
s Grübe

leien zu
befreien

:

Wie es s
ein, wie

es nicht
sein soll

te…

Gib dein
e Vorste

llungen
von Perf

ektion a
uf.

Allein di
e Idee d

avon tre
ibt uns a

lle in de
n Wahns

inn.

Es reich
t. Denn

das Une
rreichba

re ist einfa
ch nicht

erreichb
ar.

Es liegt
in der N

atur der
Perfektio

n,

dass sie
nie gesc

hehen w
ird.

Also ent
scheide

dich: Wi
llst du e

in unglü
ckliches

,

oder ein
glücklich

es Leben
leben?

Jetzt - w
as willst

du jetzt?
Entsche

ide dich
.

Es tut ke
in ander

er für di
ch.

Fundam
ent des

Lebens
- Labyr

inth

Das Lab
yrinth is

t ein Sys
tem von Weg

en.

Es soll s
ymbolis

ch für d
ie Möglic

hkeiten
stehen,

verschie
dene We

ge im Leben z
u gehen

.

Das Ziel
ist für a

lle Anfan
g und En

de zugle
ich.

Die beid
en Meta

llpfeiler
stehen f

ür das F
undame

nt,

welche u
ns Kraft

geben, d
iesen W

eg zu ge
hen.

Manuela
Johne-Sander

mj.sander@t-online.de
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Fundament des Lebens - Labyrinth
Blei, Acryl auf Holz, Stein, Metall

140 x 160 cm
2011

Ich bin getragen
Acryl, Latex auf Acrylglas, Metalleinfassung
100 x 200 cm
2011
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1947 in Minden geboren.

Kaufmann.

Seit etwa 1983

Texte und Fotografie,

Verschiedene Veröffentlichungen.

Lebt in Minden.

Er woh
nt nicht

in einem
Haus

Vierteilig
es Foto

vom Portal d
er Marti

nikirche
auf Aluv

er-

bundpla
tten ged

ruckt un
d auf eine

r zementb
eschicht

eten

Platte m
it der Gr

avur übe
rschrieb

en:

ER WOHNT
NICHT

IN EINEM
HAUS

Die Bilde
lemente

sind so
angeord

net, das
s in der

Mitte ein
Kreuz en

tsteht, S
ymbol d

afür, das
s

der Zug
ang zu G

ott imm
er geöffn

et ist, ni
cht

abhängi
g von O

rten, so
ndern im

Herzen
von

Mensche
n stattfi

ndet – o
der eben

nicht.

Der gesa
mte Tex

t steht a
uf einer

neben d
em Objekt

angeord
neten Pl

atte und
lautet:

ER WOH
NT NICH

T IN EINEM HAUS

ES GIBT
KEINE W

ORTE DI
E IHN ERKLÄR

EN KÖNNEN

KEINEN
MENSCH

EN DER IHN
BEGREIF

EN KANN

EIN STÜCK A
BER VON

IHM LEBT IN
DEINEM

HERZEN

Reinhard
Klopp

brigitteklopp@web.de
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Er wohnt nicht in einem Haus
Compound beschichtete
Polystrolplatte mit Metallrahmen
72 x 101 cm
2011



1944 in Ballenstedt/Harz geboren.

1973 - 07 Fachlehrer

für Kunst/ Werken am

Leo-Sympher-Berufskolleg Minden

Berufsbegleitende Fortbildung:

Universität Paderborn

bei Prof..Dorothea Reese-Heim,

Prof. Dr. Walter Schrader.

Universität Bielefeld: Gaststudium

bei Prof. Peter Sommer.

Mitglied im Verein für aktuelle

Kunst Minden-Lübbecke und

im Kunstkreis Porta-Westfalica.

Die Ges
chichte

und Ge
schicht

en

Die Ges
chichte

von St.
Martin v

on Tours
ist in Fra

gmenten

auf eine
r Schrift

rolle zu
lesen. D

aneben
verweise

n kleine
re

Schriftro
llen auf die

Vielzahl
von Geschic

hten, Le
genden

und Bra
uchtum,

die in V
erbindun

g zu St
Martins

Lebens-

werk en
tstanden

sind.

Altertum
und Geb

rauch de
r Schrift

rollen S
puren

hinterlas
sen.

Isolde
Merker

isolde.merker@gmx.de
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Die Geschichte und Geschichten
versch. Papiere, 3 Vitrinenkästen
HxBxT: 60 x 144 x 6 cm
2011
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1942 in Minden geboren.

1958-64 Lehre in Minden und

Studium der Fotografie in Köln.

1982-91 Handbuchbinderausbil-

dung mit Aufenthalten im Centro

del bel Libro in Ascona / Schweiz.

1991 Seminar als Dozentin /

Fotografie und Bucheinband.

1994 Papiertage bei Helmut

Frerick, Nideggen / Eifel,

Japanpapiertage in Richterswil /

Zürich m.Mieko u. Yoichi Fujimori,

Tokushima / Japan.

Seit 2004 freies, künstlerisches

Arbeiten, Papiermalerei/ Papier-

güsse, Fotografie und Kalligrafie.

Die Predigt
des Sankt

Franzis
kus an die Vögel -

Und hie
r spezie

ll die Re
aktion

der Vög
el dara

uf

Aus eine
r Serie e

xperime
nteller F

otografie
„Die Vög

el”, eine

kleine Publikao
n mit 7 surrealis

schen Fotograf
iken, m

it

Texten
versehe

n von Aristoph
anes, Franz von Assisi,

Wilhelm
Busch,

Echnato
n, Paul

Gerhard
und Friedrich

Schiller

Entstand
en als fr

eie Arbe
it in uns

erem Ate-

lier neu aufgeleg
t, mit Texten

versehe
n

2OO5 A
uflage 2

O Stück.

Die Idee
für die A

usstellun
g in der

St. Mart
inikirche

ist nun der kalligraf
ierte Text dieses

Themas
,

experim
entell kalligraf

iert auf handges
chöptem

,

transpar
enten Papier,

die entstehe
nden Facetten

sparsam
coloriert

blau für
den Him

mel, gel
b für die

Sonne,
bronzeg

rün für d
ie Erde.

Der kalli
grafierte

Text wir
d zum Kirchenf

enster in
Form

eines Kr
euzes, f

lankiert
von surr

ealistisc
hen Vög

eln.

Heidi
Pfleiderer
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Die Predigt des Sankt Franziskus an die Vögel - Und hier speziell die Reaktion der Vögel darauf
Fotografie und Kalligrafie

110 x 140 cm
2011
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1946 in Löhne geboren.

1992 - 98 Studium der

Kunstgeschichte, Ethnologie und

Psychologie an der

Universität Münster,

1998 Magister Artium.

freie künstlerische Tätigkeit im

Bereich Malerei und Objektkunst,

seit 1988 regelmäßige

Einzelausstellungen

und Beteiligung an Ausstellungen

sowie an den Offenen Ateliers.

Lebt und arbeitet in

Bad Oeynhausen.

Kreuzze
ichen

Das Objekt
greift ein Formene

lement
der nördlich

en

Kirchenf
assade a

uf.

Es bilde
t einen

Hohlkör
per, des

sen gelb
e Außen

wand vo
rn

durch ei
ne kreuz

förmige
Ausspar

ung den
Blick au

f das rot
e

Innere f
rei gibt.

Das Kre
uz ist hi

er somit
als nega

tive For
m

wahrneh
mbar.

Lieselotte
Scherer

lieselotte.scherer@teleos-web.de
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Kreuzzeichen
Pappmaché
133 x 80 x 8 cm
2011
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1958 in Dortmund geboren.

1978 Studium für

Kunst / Mathematik S II

an der Uni Dortmund.

Seit 1989 Lehrer am Söderblom -

Gymnasium in Espelkamp.

Lebt in Minden.

Gedenk
e meine

r Toten

Acht bis
zehn Fotos (Größe

jeweils
50 * 70 cm) mit

Darstell
ungen von verstorb

enen Persone
n, die

ich gut

kannte,
sollen in

der Sak
ristei ins

talliert w
erden.

Die Foto
s sollen

hierbei n
icht an d

er Wand
/ vor de

r Wand

befestig
t werde

n, sond
ern eher „s

chweben
d" im Raum

montier
t werden

. Denkb
ar sind D

eckenhä
ngungen

(sofern

erlaubt
!) oder Ständer

, an denen die Fotos

befestig
t werden

können.
Dabei

sind

Blockun
gen vonmeh

reren Fotos als Reihe

ebenso
vorstellb

ar, wie E
inzelhän

gungen,
die

frei im
Raum ohne erkennb

are Ordnung

montier
t werden

. Für ein
e freie H

ängung
spricht d

ie

weitere
Überleg

ung, das
Material

für den
Druck a

ls

leicht du
rchschei

nend zu
wählen,

um eine „str
enge"

ungestö
rte Wah

rnehmu
ng der d

argestel
lten Per

son

zu verhinde
rn, so dass sich eher ein flüchtige

r

Eindruck
ergibt.

(Erfahru
ngen mit ent

spreche
nden

Material
ien sind

vorhand
en!)

Aufgrun
d des Raumes

, der Präsenta
tion und der

Betitelun
g der Ar

beit wer
den die

Fotos zu
„Projekt

ions-

flächen”
für eigen

e Erinne
rungen u

nd /oder
an „eige

ne”

Verstorb
ene.

Hannes
Senf

hannes.senf@web.de
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Gedenke meiner Toten
Fotografien
50 x 70 cm
2011
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1944 in Homburg-Saar geboren.

Seit 1984 intensive

Beschäftigung mit Malerei;

Kurse in verschiedenen Techniken,

z.B. 3 Semester Aktzeichnen

bei Prof. Schröder,

FHS Minden,

Sommerakademie Schwalenberg

bei Pavel Richtr.

Einzel- und Gemeinschafts-

sausstellungen.

Mitglied Verein für Aktuelle Kunst

Minden-Lübbecke.

Ulrike
Voegele

ulrike.voegele@web.de
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Die Suchenden
Acryl auf Spanplatte
80 x 100 cm
2004

„Bittet, so wird euch gegeben, suchet, so werdet ihr finden, klopfet an, so wird euch aufgetan.” (Lk 11.9)
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1954 in Minden geboren.

1980 als Autodidaktin

Kohlezeichnungen von Menschen,

Tieren und Blumen begonnen.

2000 VHS-Kurse gegenständlicher

Ölmalerei bei Frau Schneider.

2001 Bildhauerkurs bei einer

Berliner Künstlerin.

2006 - 11 Weiterbildung in freier

Malerei bei der Künstlerin

Christine Venjakob, Leopoldshöhe.

2011 Fotografisches Arbeiten.

2006 - 11 Gemeinschaftsausstel-

lungen mit den Mitgliedern des

Kunstkreises Porta Westfalica.

Gemein
schaft d

er Heili
gen

Die Kirc
he ist ei

n Raum,
wo sich

Mensche
n u.a. zu

m Beten

des Glau
bensbek

enntniss
es versa

mmeln.
Im dritten A

rtikel

heißt es
:

Ich glaube
an die heili

ge chris
tliche K

irche, d
ie Geme

in-

schaft d
er Heilig

en, Verg
ebung d

er Sünd
en ... us

w.

Die Heiligen
sind n i c h t Person

en, die

heilig gesproc
hen wurden,

sondern
Men-

schen wie du und ich. Die
se fotograf

isch

darzuste
llen war

mir wich
tig.

Für die U
msetzun

g der Id
ee in ein

„Kirchen
fenster”

wurden
Portraits

von Men
schen au

s meine
r alltägli

-

chen Um
gebung

ausgewä
hlt, die

ich durc
h Verfre

m-

dung mi
t Licht u

nd Farbe
in Szene

gesetzt
habe. D

ie

Farben g
elb und

blau ste
hen für

Licht un
d Himm

el.

Marita
Volkening

volkening.mkc@t-online.de
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Gemeinschaft der Heiligen
36 Fotografien
10 x 15 cm im Fotohalter 84 x 100 cm
2011
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Verein für aktuelle Kunst
im Kreis Minden-Lübbcke e.V.
z.H. Herrn Hartwig Reinboth
Wupperstr. 2 • 32423 Minden

Email: post@aktuelle-kunst-ev.de
www.aktuelle-kunst-ev.de

Heraus
geber

Verein f
ür aktue

lle Kuns
t

im Kreis Mi
nden-Lü

bbecke
e.V.

Fotos

Die Foto
s wurde

n von de
n teilneh

menden

Künstler
n zur Ve

rfügung
gestellt

oder vom
Herausg

eber ang
efertigt.

Katalog
konzep

t / Ums
chlag

Alexand
er R.F. G

ierlings

www.g-s
talt.de

Andreas
Jackstie

n

www.jac
kstien.in

fo

Kuratur
und Be

ratung

Prof. Jör
g Boströ

m

Ausstel
lungsko

nzept u
nd Rea
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